
Architektenwettbewerb

Entwürfe zum Neubau
der Schule ausgestellt
Stammheim Mehrere Architekturbüros ha-
ben sich am Wettbewerb für die geplante
Schulerweiterung beteiligt. Das Preisge-
richt tagt dazu nichtöffentlich am 15. Mai.
An den Tagen danach sind die Entwürfe für
diesen letzten, fünften Bauabschnitt auch
für die Öffentlichkeit zu sehen. Stellwände
und Modelle sind am Donnerstag, 16. Mai,
von 14 bis 19 Uhr und von Freitag, 17. Mai,
bis Sonntag, 19. Mai, jeweils von 9 bis 19 Uhr
im städtischen Gemeindehaus, Korntaler
Straße 1, aufgebaut. cl

Ökumenisches Gesprächsforum

Einblicke in die Welt
des Internets
Stammheim Das Thema digitaler Wandel
steht im Vordergrund eines Vortrages von
Ralf Kretschmar-Auer, zu dem das Ökume-
nische Gesprächsforum Stuttgart-Stamm-
heim am Mittwoch, 15. Mai, um 20 Uhr ins
Evangelische Gemeindehaus an der Kame-
ralamtsstraße 13 einlädt. Der Informatiker
und Digital Designer Ralf Kretschmar-Au-
er erarbeitet hauptberuflich IT-Systeme
und will an diesem Abend „eintauchen in
die neuen digitalen Welten, einen Blick auf
Bitcoins, Big Data, Facebook, Twitter und
Co. werfen“, wie es in der Einladung heißt.
„So manches, was uns dort begegnet, emp-
finden die einen als Bereicherung, während
es den anderen Angst macht. Aber was
steckt eigentlich dahinter? Was sind die
Mechanismen in der neuen digitalen Welt?
Wie funktioniert ,Digital‘? Um diese und
andere Fragen soll es an dem Abend gehen.
Der Eintritt ist frei. cl

Schüler machen Geschichte lebendig

E in lauter Knall hallt durch den
Zehnthof, Menschen zucken er-
schreckt zusammen und blicken

sich fragend an. Passiert ist glücklicherwei-
se nichts: Das Geräusch symbolisiert einen
Schuss, der wiederum Teil einer Theater-
aufführung ist. Mit dem Stück ist am Mitt-
wochabend an Eugen Spilger erinnert wor-
den, der kurz vor Ende des Zweiten Welt-
kriegs von den Nationalsozialisten er-
schossen wurde.

Am 17. April 1945 hatte sich Spilger mit
dem Fahrrad auf den Weg gemacht, um sei-
ne Familie in Simmersfeld zu besuchen.
Eigentlich lebten die Spilgers an der Col-
marer Straße 19 in Zuffenhausen. Ehefrau
Elise und der vierjährige Sohn Eugen wa-
ren aber nach Simmersfeld evakuiert wor-
den, Eugen Spilger musste nach Neckar-
tenzlingen ziehen, da die Kugellagerfabrik
Norma, für die er arbeitete, dorthin ausge-
lagert worden war. Unterwegs wurde Spil-
ger, damals 34 Jahre alt, vor Panzern ge-
warnt und von Tieffliegern angegriffen. Da-
raufhin kehrte er um und machte Station in
einem Gasthaus. Dort sagte er vor Volks-

sturmmännern, dass der Krieg verloren sei
und es um jedes weitere Opfer schade wäre.
Das kam dem damaligen Kampfkomman-
danten des Volkssturms von Neckartenz-
lingen zu Ohren, und das Unheil nahm sei-
nen Lauf.

Drei Stationen hat das Stra-
ßentheater, das am Mittwoch-
abend von Schülerinnen und
Schülern der Klasse 9a der
Bertha-von- Suttner- Schule
aufgeführt wird: Die Treppe
vor der Pauluskirche, die Col-
marer Straße sowie den Zehnt-
hof. Trotz immer stärker wer-
denden Regens haben sich eini-
ge Menschen eingefunden, um
zuzusehen. Vor der Pauluskir-
che werden zunächst die Geschichte und
ihre Protagonisten kurz vorgestellt, er-
schreckend wirkt vor allem die Stimme des
Volkssturmkommandanten, der Spilger als
„Volksschädling“ bezeichnet und brüllt,
man müsse „kämpfen bis zum letzten
Mann. Wer nicht mitmacht, wird hinge-
richtet.“

Direkt vor Spilgers ehemaligem Wohn-
sitz an der Colmarer Straße (dort ist ein
Stolperstein für ihn verlegt) wird dem Be-
schuldigten ein Schild mit der Aufschrift
„Ich bin ein übler Verräter“ um den Hals
gehängt, während der Volkssturmkom-
mandant sich ereifert und schreit, Spilger
sei zu nichts nutze und man müsse ihn
„zertreten“. Im Zehnthof schließlich findet
die „Erschießung“ statt“ – angedeutet

durch einen lauten Knall, der
von außerhalb des Sichtfelds
des Publikums die Luft zer-
reißt.

„Die Menschen sollen Ge-
schichte über Geschichten er-
fahren“, sagt Anne von der
Vring, die sich das Stück ausge-
dacht hat und auch die Regie
führt. Das Straßentheater ist
ein Teil des Projektes „Stolper-
Kunst“ des Vereins Initiative
Lern- und Gedenkort Hotel

Silber. Mit dabei ist auch der Zuffenhäuser
Verein Zukunftswerkstatt, der nach dem
Stück noch Vorträge und Gedichte in der
Zehntscheuer anbietet. Der zentrale Ge-
danke dabei ist klar umrissen, wie Harald
Stingele vom Verein Initiative Lern- und
Gedenkort Hotel Silber sagt: „Kunst belebt
Erinnerung.“

Zuffenhausen Mit einem Straßentheaterstück ist an den von den
Nazis ermordeten Eugen Spilger erinnert worden. Von Bernd Zeyer

Stolperstein in der Col-
marer Straße Foto: bz

Mädchen und Jungen der Klasse 9a der Bertha-von-Suttner-Schule haben das Schicksal Eugen Spilgers in Szene gesetzt. Foto: Bernd Zeyer

Bezirksbeirat

Kriminalstatistik
wird vorgestellt
Botnang Der Bezirks- und der Sicherheits-
beirat tagen am kommenden Dienstag,
14. Mai, im Bürgerhaus an der Griegstraße
18. Los geht es um 18 Uhr. Zunächst wird die
Schulsozialarbeit an der Kirchhaldenschu-
le vorgestellt, ehe der Leiter des Polizeire-
viers Gutenbergstraße, Rainer Weigl, die
Daten und Fakten der Kriminalitäts- und
Verkehrsstatistik 2018 präsentiert.

Anschließend werden die Bezirksbeirä-
te über den Bürgerhaushalt diskutieren.
Sie werden zu den Ergebnissen Stellung be-
ziehen. Außerdem hätte die Gemeinschaft
der Gartenfreunde gern einen Zuschuss
aus dem Bezirksbudget. Zehn Personen
sind nach Berlin eingeladen, wo das soge-
nannte Garten-Kultur-Labor im Nachbar-
schaftsgarten unter den zehn Finalisten
des Deutschen Kita-Preises steht. Der be-
nötigte Zuschuss beträgt 647 Euro. öbi

Zazenhausen Auf Initiative des
örtlichen Bürgervereins wurde
säckeweise Abfall gesammelt.

Z ahlreiche fleißige Helfer haben sich
kürzlich mit Zangen und blauen Sä-
cken in Zazenhausen auf die Jagd

nach jeder Menge Müll gemacht. Stolze 146
Teilnehmer haben sich bei der Let’s-Putz-
Aktion beteiligt, zu welcher Katharina und
Hansjörg Baumann im Namen des Bürger-
vereins Zazenhausen aufgerufen hatten.
Gesammelt wurde sowohl im Ort als auch
im Feuerbachtal bis Richtung Mühlhausen.
Beteiligt haben sich nicht nur einzelne Bür-
ger aus Zazenhausen, sondern auch Insti-
tutionen wie die örtliche Grundschule, die
Kindertagesstätten, der Turnverein und
die Jugendfeuerwehr. Viele Jugendliche
haben mitgeholfen. Dass die Aktion ein Er-
folg war, sieht man an der riesigen Müll-
menge. „Traurig ist, dass so eine Aktion
überhaupt nötig ist, denn alles, was wir ein-
gesammelt haben, war von Mitbürgern
achtlos, und was den Sperrmüll anbelangt,
auch gezielt weggeworfen“, schildert eine
Teilnehmerin. red

Mit Zangen und blauen Säcken haben Hel-
fer Jagd auf Müll gemacht. Foto: privat

Jugendrat

Aktion zur Wahl
Zuffenhausen Bei der Kommunalwahl am
Sonntag, 26. Mai, dürfen bereits junge Leu-
te im Alter ab 16 Jahren ihre Stimmen abge-
ben. Die Zuffenhäuser Jugendräte möch-
ten mit einer Aktion möglichst viele Erst-
wähler mobilisieren. Dazu haben sie eigene
Plakate entworfen und drucken lassen, die
unter anderem an Schulen und Jugendein-
richtungen im Bezirk hängen. Auf den Pla-
katen ist auch ein Barcode abgedruckt, der
mit einem Video zur Wahlwerbung, wel-
ches die Jugendräte selbst gestaltet haben,
verlinkt ist. bz

Fair-Trade-Bezirk

Erneut ausgezeichnet
Stammheim Der Stadtbezirk ist jüngst wie-
der als Fair-Trade-Bezirk ausgezeichnet
worden. Unter anderem müssen dafür in
mindestens vier Läden und zwei Gastrono-
miebetrieben fair gehandelte Produkte
verkauft und ausgeschenkt werden, öffent-
liche Einrichtungen sollen fair gehandelte
Produkte verwenden und Aktionen zum
Thema organisieren. cl

Max-Gutenkunst-Weg

Motorrad gestohlen
Zuffenhausen Unbekannte haben am Don-
nerstag aus einer Tiefgarage am Max-Gu-
tenkunst-Weg ein Motorrad gestohlen. Der
50 Jahre alte Besitzer bemerkte am Frei-
tagmorgen, dass sein Motorrad der Marke
BMW R1200 GS Adventure mit dem amtli-
chen Kennzeichen S-B 534 von seinem
Stellplatz gestohlen worden war. Die Poli-
zei bittet um Hinweise unter der Telefon-
nummer 07 11/89 90-37 00. red

gute Idee nun in die Jubelrunde: Am 16.
Mai gibt es das Jubiläums-Feierabendkon-
zert „Da Capo“ mit „herausragenden Mu-
siktalenten der Stuttgarter Musikschule“,
wie es in der Einladung heißt. Vor der Som-
merpause stehen am 6. Juni noch Einblicke
in die Alte Musik an und am 11. Juli feiert

Violinen-Dozent Ovidiu Abramovici seinen
Abschied.

InfoAlle „Con fuoco“-Abende finden
donnerstags imBezirksrathaus,Wilhelm-
Geiger-Platz 10, statt. Beginn ist jeweils
um 18.30Uhr.

Putzaktion rund 
um den 
Feuerbach

Eine gute Idee
geht in die Jubelrunde

V on manchen Ideen haben einfach
alle etwas: Am Donnerstag wird der
Feuerbacher Sitzungssaal bereits

zum 100. Mal zum Konzertsaal und macht
Lust auf klassische Musik. Gefeiert wird
„da capo“, „von Anfang an“, mit Ausschnit-
ten aus unterschiedlichen Programmen.
Für viele ist es bereits ein Fixtermin: Ein-
mal im Monat, immer donnerstags und zur
besten Feierabendzeit, wird der Rathaus-
zum Konzertsaal. Initiiert hat Bezirksvor-
steherin Andrea Klöber die Veranstal-
tungsserie zur dritten Feuerbacher Kultur-
nacht 2009. „Ich war damals neu im Amt
und hatte nur wenig Vorlaufzeit: Aber
überall Kultur, nur das Rathaus bleibt dun-
kel – das konnte einfach nicht sein“, hat sie
dazu einmal erzählt. Beim ersten Konzert
konzertierte Musikschul-Bezirksleiter
Günther Schwarz, der seither
die Programmplanung der
Veranstaltungen innehat.

Für den Auftakt hatte man
auch aus praktischen Grün-
den die Besetzung Gitarre und
Querflöte gewählt: Man ver-
fügte noch über keinen Flügel.
Das änderte sich, als der Erfolg
der Idee offensichtlich wurde
und man ein gebrauchtes Instrument er-
werben konnte. „Con Fuoco“, „tempera-
mentvoll, mit Feuer“, überschrieb man das
Kooperationsprojekt mit der Musikschule,
ein Verweis auf „Feuerbach“. „Feierabend-
konzerte“ dagegen schafft schon verbal
einen entspannten Rahmen und verweist
auf die besondere Position der Veranstal-
tung: nicht mehr Nachmittagsprogramm,
aber auch nicht abendfüllendes Konzert.

Musikschuldirektor Friedrich-Koh Dol-
ge spricht von einem „Solitär“ in der Veran-
staltungslandschaft, Andrea Klöber freut
sich, dass die Feuerbacher ihr Rathaus auch

als Kulturstätte erleben können, „nicht nur
als Ort, wo man seinen Reisepass abholt“.
Mittlerweile erhalte sie regelmäßig Anfra-
gen auch von arrivierten Künstlern, die
gerne ein Feierabendkonzert bestreiten
würden, erzählt sie. Doch dazu wird es
nicht kommen: „Con Fuoco“ bleibt ein
Podium für die Musikschule.

„Wir wollen keine Konkurrenz sein zu
anderen Konzertveranstaltern“, sagt Dol-
ge. Vielmehr gehe es darum, das Interesse
an der Musik zu wecken: Das kostenlose
und niederschwellige Kulturangebot soll
geübte Konzertgänger und Neuinteressier-
te gleichermaßen ansprechen, jung und alt,
arm und reich. Oft gibt es zu Beginn eine
kleine Einführung und meist haben die
Gäste danach Gelegenheit zum zwanglosen
Gespräch mit den Musikern. Und wer

weiß? Vielleicht erlebt man
hier ja sogar große Talente zu
Beginn ihrer Karriere.

Zeit für eine Bestandsauf-
nahme: Das Alter der Besu-
cher umspanne nachweislich
„fünf bis 95 Jahre“, berichtet
Andrea Klöber, zwischen zehn
und 100 Gäste habe man zu
den Terminen begrüßen kön-

nen: „Die Zehn war ein Ausreißer; damals
habe ich mal kurz über die Zukunft der Ver-
anstaltung nachgedacht“, kann die Bezirks-
vorsteherin heute darüber lachen. Viel öf-
ter aber hätten Günther Schwarz und sie
noch nachbestuhlen müssen. Manchmal
wurde es gar international im Sitzungssaal,
wenn die Musikschule Gäste aus ihren
Partnereinrichtungen begrüßen konnte,
etwa aus der tschechischen Partnerstadt
Brünn.

Alle Beteiligten sind sich einig: Es soll
weitergehen – „am liebsten die nächsten
100 Jahre“ wie Dolge sagt. Und so geht die

Feuerbach Am Donnerstag findet das 100. Feierabendkonzert im
Bezirksrathaus statt. Von Susanne Müller-Baji

„Wir wollen keine
Konkurrenz sein
zu anderen
Konzertveran-
staltern.“
Friedrich-Koh Dolge,
Musikschuldirektor

Günther Schwarz, Andrea Klöber und Friedrich-Koh Dolge (r.) mit dem Plakat zum 100.
Feierabendkonzert am 16. Mai Foto: Susanne Müller-Baji
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